Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 


ERTEILT TELLER he 


Abend⸗Ausgabe. 


50 Pfennige. 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzelle 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Truck und Verlag ven R. Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 bis 1 ub 


Tr er 


Nr. 


215. 


Dentſchland. 


Berlin, 10. Mai. Eine ruſſiſche Kai⸗ 
ſerkrönung iſt wirklich die Summe alles nur 
denkbaren Zeremoniells; man begreift, wenn man 
die Beſchreibung deſſelben geleſen, daß das ruſſiſche 
Volk dieſem Alt einen ſo großen Werth beilegt und 
daß kein Zar auf denſelben — ſelbſt nicht unter jo 
gefahrdrohenden Verhältniſſen, wie den jetzigen — 
darauf verzichten mag. Es wird das Verſtändniß 
der Krönungs berichte, welche wir ſeiner Zeit unſeren 
Leſern vorlegen werden, zweckmäßig vorbereiten, wenn 
wir hier nach der „Köln. Ztg.“ einen weſentlichen 
Theil des Zeremoniells mittheilen. 

Die Krönung und Salbung, durch welche des 
Kalſers Perſon eine „geheiligte“ wird, vollzieht ſich 
in folgender Weiſe: 

Der Metropolit von Nowgorod begiebt ſich 
auf die obere Eſtrade des Thrones, ſtellt ſich vor 
den Kalſer und fordert ihn auf, ſich offen, vor all 
ſeinen Unterthanen, zum rechtgläubigen Glauben zu 
bekennen. Gleichzeitig übergiebt er dem Zaren ein 
Buch, aus welchem dieſer mit lauter Stimme das 
Glaubensbekenntniß ablieſt. Run verläßt der Me- 
tropolit, indem er das Lied „Der heilige Gelſt el 
mit Dir“ anſtimmt, den Thron, das Evangelium 
wird verleſen und hiernach ſteigen die Mektopoltten 
von Nowgorod und Kiew abermals die Thronſtufen 
hinauf. Der Katfer legt die gewöhnliche Kette des 
Ordens von Sankt Andreas dem Erſtgeborenen ab 
übergtebt dieſelbe einem Aſſiſtenten und befiehlt die⸗ 
ſem, ihn mit dem kalſerlichen Purpur und der dazu 

gehörigen brillantenen Kette des Andreas-Ordens zu 
bekleiden. Die letztere wird dem Zaren von den 
Metropoliten auf zwei Prachtliſſen überreicht, wobel 
der Nowgoroder ſingt: „Im Namen des Vaters, 
Sohnes und heiligen Geiſtes — Amen.“ Inzwi⸗ 
ſchen haben die Aſſiſtenten den Purpur in Ordnung 
gebracht. Angethan mit dem Purpur und der 
Andreaskette beugt nun der Kaſſer fein Haupt und 
der Metropolit von Nowgorod legt, indem er das 
Kreuzeszeichen macht, die Hände ſegnend auf ihn. 
Nach Beendigung des zweiten Gebetes verlangt der 
Kalſer die Krone, welche darauf ein Großwürden⸗ 
träger dem Metropollten auf einem Kiſſen bringt. 
Der Metropolit überreicht die Krone dem Kaiſer, 
welcher ſie ſich nun ſelber auf das Haupt ſetzt. Es 
wird ein Gebet verleſen und darauf läßt ſich der 
Zar Szepter und Relchsapfel übergeben. Den 
Szepter in der Rechten, den Reichsapfel in der 
Linken, läßt ſich der Katſer auf den Thronſeſſel nie⸗ 
der, legt jedoch bald darguf beide Regalien auf die 
Kiſſen zurück und ruft ſeine Gemahlin zu ſich heran, 


welche vor ihm auf einem purpurſammtnen, mit 


Gold verzierten Kiſſen niederkniet. Der Kaiſer 


der Moskauer Generalgouverneur breitet während 
deſſen mit ſeinen Gehülfen zwiſchen dem Thron und 
der in das Allerheiligſte führenden Mittelthür rothe 
Sammtdecken und hart an der Thürſchwelle eine 
goldbrokatene Decke aus. Nachdem die die Meſſe 
Abhaltenden das Abendmahl genommen, öffnet ſich 
die Mittelthür des Allerheiligſten, zwei Erzbiſchöfe 
treten aus dem Altar heraus und verkünden dem 
Kaiſer, daß die Zeit der Salbung gekommen. In 
Folge deſſen überglebt der Kaiſer feinen Degen 
einem Aſſiſtenten und begiebt ſich im Purpurmantel 
an den Zareneingang zu dem Allerheiligſten. Vor 
dem Kaiſer ſchreiten hierbei wieder der Oberſt⸗Ze⸗ 
remonienmeiſter u. ſ. w. und die drei Großwürden⸗ 
träger mit den abgelegten Regalien (Krone, Szepter, 
Reichsapfel), hinter dem Monarchen gehen der 
Kommandeur der Chevalier-Garde, der Hof, Kriegs- 
miniſter u. |. w. Dann kommt die Kaiſerin mit 
ihren Aſſiſtenten. Am Zareneingang ſtellt ſich der 
Kaiſer auf die Goldbrokatdecke, während die Katfe- 
rin zwiſchen dem Thron und den zum Altar füh⸗ 
renden Stufen ſtehen bleibt. Das Gefolge bildet 
einen Halbkreis um die Kalſerin herum. Der Me- 
tropolit von Nowgorod ergreift jetzt das werthvolle 
Gefäß mit dem heiligen Oel, geht auf den Katſer 
zu und ſalbt ihm Kopf, Augen, Naſenflügel, Lip⸗ 
pen, Ohren, Buſen und Hände mit den Worten: 
„Das iſt die Beſiegelung durch den heiligen Getſt.“ 
Dir Metropolit von Kiew trocknet darauf die ge- 
ſalbten Stellen wieder ab. 8 
Nach der Salbung, während welcher nochmals 
die Glocken läuten und 101 Kanonenſchüſſe gelöſt 
werden, geht der Kaiſer an die rechte Selte der 
Thür, wo er gegenüber dem Bilde des Erlöſers 
wartet. Nun nähert ſich die Zarin dem Zaren- 


eingang und ſiellt ſich auf denſelben Goldbrokat, 


woſelbſt ihr der Metropolit unter denſelben Worten 
nur den Kopf ſalbt. Der Metropolit von Moskau 
trocknet das Salböl wieder ab. Die Kalſerin be⸗ 
giebt ſich nach der Salbung an die linke Seite der 
Zarenthür gegenüber dem Bilde der Mutter Got⸗ 
tis. In dieſer Zeit führt der Nowgoroder Metro- 
polit ven Kalſer durch den Zareneingang in das 
Innere des Altars (wohin die Kaiſerin, als Weib, 
keinen Zutritt hat), die übrigen Geiſtlichen tragen da⸗ 
bei die Seiten des Purpurs. Se Majeſtät bleibt vor 
der heiligen Trapeza (Abendmahlstiſch im Altar) auf 
dem Golpbrokat ſtehen und nimmt das Abendmahl. 
nach zariſchem Ritus, das heißt ſo, wie es die 
Geiſtlichen nehmen, beſonders Brod und beſonders 
Wein. Nach dem Abendmahl bringt einer der Erz⸗ 
biſchöfe dem Kaiſer ein geweihtes Brod und lau⸗ 
warmes Waſſer, ein anderer if, ihm beim Waſchen 
der Lippen und Hände behülflich. Hierauf verläßt 


nimmt jetzt feine Krone vom Haupt und berührt der Kalſer den Altar und ſtellt fi wieder auf ſel⸗ 


damit das Haupt der Kaiſerin; danach bedeckt er 
ſich wieder mit derſelben. Man bringt dem Zaren 
die kleine Krone der Kalſerin; er ſetzt dieſelbe ſel⸗ 
ner Gemahlin aufs Haupt und hängt dieſer dann 
den Purpurmantel und die Andreaskette um. Die 
Kaiſerin begiebt ſich hierauf auf ihren Thronſeſſel 
zurück und der Kaiſer ergreift nochmals Szepter 
und Reichsapfel, der Prodtakon verlieſt ſämmtliche 
Titel des Zaren und ſtimmt, ſobald er damit zu 
Ende, mit den Ehorfängern das Lied an: „Viele 
Jahre“. Zu dieſem Geſange läuten alle Glocken 
und vom Platz und von den Kremlmauern aus 
werden 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Die Geift- 
lichkeit und tie übrigen Würdenträger beglückwün⸗ 
ſchen während deſſen den neugekrönten Zaren durch 
ein dreimaliges zeremonlelles Verbeugen, jedoch von 
ihren Plätzen aus. Die Kaiſerin und alle Glieder 
des Kaiſerhauſes bringen dem Zaren ihre Glüd- 
wünſche auf der oberen Eſtrade des Thrones dar. 
Nach Beendigung des Geläutes und der Schüſſe 
ſteht der Kaiſer vom Thronſeſſel auf, übergiebt 
Szepter und Reichsapfel dem Aſſiſtenten und lleſt 
aus einem ihm vom Metropoliten von Nowgorod 
überreichten Buche in knieender Stellung die üb⸗ 
lichen Gebete ab. Hierauf laſſen ſich der Metro⸗ 
poltt und alle Anweſenden auf die Kniee nieder und 
im Namen des Volkes wird ein Gebet geſprochen, 
welches der Kaiſer ſtehend anhört. Nach dieſem 
Gebete hält der Metropolit von Nowgorod eine an 
den Kalſer gerichtete Beglückwünſchungsrede, die 
Sänger fingen „Herr Gott, dich loben wir“, wie⸗ 
der ertönt Glockengeläute und die Liturgie beginnt. 
Der Kaiſer nimmt die Krone ab, die er erſt nach 
Beendigung der Liturgie wieder aufſetzt. Nach 
Virleſung des Evangeliums überbringen zwei Erz⸗ 


biſchöfe den Majeſtäten die Bibel zum Kuſſe und; geprägten Denkmünzen der Kaiſerin, welche darauf den darf. Diesmal ift ein großer Verluſt an ſchiedener Parteifarbe befürworten die Ernennung 
* 


nen alten Platz gegenüber dem Bilde des Erlöſers. 
Iſt das geſchehen, jo geht die Kaiſerin bis an den 
Zareneingang, wo ſie vom Metropoliten das Abend⸗ 
mahl in gewöhnlicher Weiſe — Brod in Wein ge⸗ 
taucht empfängt. Die Zeremonie iſt bei der 
Kaiſerin dieſelbe wie beim Zaren, nur tritt fie nicht 
in das Allerheiligſte ein, nach dem Abendmahl folgt 
auch bei ihr das Hände und Lippenwaſchen. Hier⸗ 
nach begeben ſich die Majeſtäten in derſelben Weiſe, 
wie ſie gelommen ſind, auf die Thronſeſſel zurück. 
Der Protopresbyter lieſt vor ihnen Dankgebete. Zum 
Schluſſe der Liturgie wird wieder das Lied „Viele 
Jahre“ geſungen und dem Kaiſerpaar wird das 
heilige Kreuz zum Kuſſe gebracht. 

Wenn der Kaiſer nach dem Kuſſe ſich wleder 
die Krone aufſetzt und Szepter und Reichsapfel 
wieder an ſich genommen hat, 
aus der Kirche. Unter 101 Kanonenſchüſſen, dem 
Geläute der Glocken und dem Salut der Truppen 
betritt der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin die Archan⸗ 


Fallenlaſſen der Anler zum Stehen und 


von Beamten des Finanzminiſteriums an alle Anwe⸗ 
ſenden vertheilt werden. Die Mitglieder des Kai⸗ 
ſerhauſes und die fremden Prinzen ſpeiſen im Trai⸗ 
niz (Geheimſaal). Nachdem das Eſſen aufgetragen, 
nimmt der Kaiſer die Krone ab und übergiebt fie 
nebſt Szepter und Reichsapfel einem Großwürden⸗ 
träger. Der Metropolit von Moskau weiht das 
Mahl und die Majeſtäten ſetzen ſich. Wenn nach 
dem erſten Gericht der Kaiſer zu „trinken“ verlangt, 
können auch die anderen Anweſenden Platz nehmen. 
Das diplomatiſche Korps und diejenigen Perſonen, 
welche an dem Mahl nicht theilnehmen, machen zere⸗ 
monielle Verbeugungen und gehen rückwärts, d. h. 
ohne den Rücken zu zeigen, aus dem Saal. Das 
diplomatiſche Korps fährt nach Hauſe, die Perſonen 
der dritten und vierten Rangklaſſe aber werden auf 
dem Kremlhof unter Zelten geſpeiſt. Bei Tiſch wird 
getrunken 1) auf das Wohl des Kaiſers unter 61 
Kanonenſchüſſen, 2) auf das Wohl der Kaiferin 
unter 51, auf das des ganzen Kalſerhauſes unter 
31 und auf das der Geiſtlichkeit und aller treuen 
Unterthanen unter 21 Kanonenſchüſſen. Kammer ⸗ 
herren bedienen bei Tiſche, die Toaſte werden von 
Trompetengeſchmetter und Paulenſchlägen begleitet. 
Während des Eſſens ſpielt Muſik und Chöre ſingen. 
Nach dem Mahle ziehen ſich Kaiſer und Kaiſerin 
in ihre Gemächer zurück. 

— Aus Como vom 8. Mai wird gemeldet, 
daß Feldmarſchall Graf Moltke dort elngetroffen iſt. 
Ebenfalls unterm 8. berichtet die „Agence Havas“ 
aus Rom, daß Graf Moltke dort angekommen jet. 
Ob dieſe Nachricht eine verfrühte iſt oder ob Graf 
Moltke überhaupt nicht die Abſicht hat, ſeine Reiſe 
bis nach Rom 
bleiben. 


Hamburg, 6. Mal. (Ein verunglücter Sta- 


auszudehnen, muß dahin gejtelt 


ſartende finanzielle Lage der Einwanderungs⸗Behörde 


Eigenthum eingetreten; das nächſte Mal kann ein 
mit Perſonen dicht beſetztes Schiff in den Grund 
gebohrt werden! Hier thut ſchleunige Abhülfe drin⸗ 

gend noth! 


Ausland 

Newyork, 17. April. Obgleich die europät- 

ſche Einwanderung neuerdings wieder im Abnehmen 
begriffen iſt, hat doch die Frage der Reorganiſation 
der Newyorker Einwanderungs⸗Kommiſſton nichts von 
ihrer Wichtigkeit und namentlich nichts von der bren⸗ 
nenden Dringlichkeit verloren, mit welcher ſie in 
der letzten Zeit auf eine Erledigung drängte. Be⸗ 
kanntlich iſt die Einwanderung im Hafen von New⸗ 
york, welche zum mindeſten fünf Sechſtel der ge⸗ 
ſammten transatlantiſchen Einwanderung nach den 
Vereinigten Staaten ausmacht, nicht der Auſſicht 
und Regelung durch den Bund, ſondern durch den 
Staat Newyork unterſtellt. Eine vom Gouverneur 
dieſes letzteren ernannte Kommiſſion hat über die 
Intereſſen der Einwanderung, namentlich auch über 
die Verwaltung der großen im Eaſtriver bei New⸗ 
york liegenden Einwanderungs-Anftalten zu wachen. 
Die Mittel zur Deckung der erwachſenden Koſten 
wurden früher durch ein von den Einwanderern 
ſelbſt durch die Dampfer⸗Kompagnien erhobenes Kopf⸗ 
geld und durch gelegentliche Geldbewilligungen der 
Newporker Staatsgeſetzgebung gedeckt. Neuerdings 
aber hatten die Dampfer-Geſellſchaften von dieſer 
Beſteuerung der Zwiſchendecks⸗Paſſagiere Abſtand ge» 
nommen und die Einwanderungs⸗Kommiſſion ſah ſich 
auf die Hülfe des Staates Newyork allein ange⸗ 
wieſen. Dadurch war gerade zur Zeit, als die 
europäliche Einwanderung ihre jüngſte Hochfluth er⸗ 
reichte, eine gelegentlich zum offenen Nothſtand aus⸗ 


herbeigeführt worden, über die fie ſich nur durch 


pellauf.) Am Sonnabend Nachmittag ſollte von der allerlei Zugeſtändniſſe, welche noch im letzten Augen- 
biefigen Reiherſtieg Schiffswerft der für Rechnung] blicke von der Legislatur gemacht wurden, hinweg⸗ 
der hieſigen deutſchen Dampfſchiffs-Rhederei-Aktien⸗zuſetzen vermochte. Selbſtredend war durch eine 

Geſellſchaft neuerbaute, circa 1800 Tons große, ſolche Lage der Dinge der unwiderlegliche Beweis 
eiſerne Schraubendampfer „Polyhymnia“ vom Sta- erbracht, daß das bisherige Syſtem der Führung 
pel gelaſſen werden, doch ging die Sache diesmal der Newporker Einwandetrungs⸗Angelegenhelten un⸗ 
leider nicht ſo glatt vor ſich, wie ſonſt ſtets auf) haltbar geworden und daß bei der nationalen Wich⸗ 
dieſer Werſt. Im Allgemeinen iſt die Technik des tigkeit und Bedeutung der Einwanderung zunächſt es 
Stapellaufs bei allen bedeutenden Schiffsbau⸗An- Sache der natlonalen Regierung ſei, die Angelegen⸗ 


alten. eine jo. vollendete, daß man äußerſt ſelten heit aus den Händen eines einzelnen Staates in die 


meiſt programmmäßig in's Waſſer hinab 


Lage parallel mit demſelben gebracht. 


ſelben, die Buganker fallen laſſen wollten. 


Kraft, das mächtige Schiff feſtzuhalten. 


Seite hinter der Maſchine traf. 


Vordertheil der „Polyhymnia“ 
des „Buenos Ayres“ 


Mit 
los. 
dem vorerwähnten Schaden, 


Zwel 
derſelben waren trotz aller Anſtrengungen nicht über 


von einem Verſagen derſelben hört. Die Schiffe ihrigen zu nehmen. x 
gleiten auf der geneigten Ebene, welche durch Ein⸗ dene 47. Kongreß aber nicht mehr die Zeit gefun⸗ 
reiben mit Seife ganz glatt gemacht worden iſt, den, ſich dieſer hochwichtigen Angelegenheit anzuneh⸗ 
t nd wer- men, jo daß es nach wie vor die Staatsgeſetzgebung 
den, in ihrem Elemente angelangt, durch plötzliches des Staates Newyork iſt, von welcher, wenigſtens 
| durch das} bis zum Zufanmenteitt des neuen Kongreſſes im 
Anziehen der Kette, welche ſie mit dem Ufer ver- nächſten Dezember, irgend ein Heil für dieſes Wirr⸗ 
bindet und ihnen die freie Bewegung nur für eine] ſal zu erwarten iſt. Dieſelbe hat denn auch ſoeben 
gewiſſe Entfernung geſtattet hat, von ſelbſt in die ihre Pflicht richtiger erkannt als die Bundesgeſe⸗ 
In dieſem gebung und jetzt in beiden Häuſern eim nur noch 
Falle verſagte aus einem unbekannten Grunde der der 


. 


Leider hatte der jüngſtverſchie⸗ 


Vollztehung durch den Gouverneur 


N und die Möglichkeit, nach wie vor aus 
dem ganzen Einwanderungsbeamtenſtab eine den 


Mühe kamen die beiden Dampfer von einander Zwecken des Gouverneurs dienende politiſche Ma⸗ 
Dem „Buenos Ayres“ waren, abgeſehen von ſchine zu machen, keineswegs beſeitigt. Ader es 1 
auf ber Stoßſeite die doch immerhin für einen mit einer derartigen Ver 


u 
Mechanismus, als die auf dem Schiffe befindlichen ihrer Geſetzwerdung harrende Vorlage vereinbart, 
Leute, nach dem glücklich erfolgten Hinabgleiten des⸗ welche ihrem Zweck jo ziemlich enkſprechen dürfte. 
Die wichtigſte Neuerung, welche dieſelbe einführt, 
beſteht in der Abſchaffung der bisherigen mehrköpfi⸗ 
die Schiffshälfte hinabzubringen, und der dritte, gen, vlelfach nur polttiſche Nebenzweckt verfolgenden, 
welcher geworfen werden konnte, hatte nicht die und in der Regel auch mehr oder minder zu dieſen 
Es ſchoß Nebenzwecken von den Gouverneuren 
weiter, und fuhr mit voller Gewalt auf den quer Kommiſſion, deren Mitglieder unbeſoldet waren, 
vorliegenden großen Poſtdampfer „Buenos Ayres“ und deren Erſetzung durch einen beſoldeten, regel⸗ 7 
von der ſüdamerikaniſchen Linie, welchen es in der rechten Einwanderungs⸗Kommiſſar, der wom Gouver⸗ 
Der Stoß er- neur ernannt wird und ſeinerſeits wieder den ihm 
folgte mit ſolcher Vehemenz, daß das vorragende unterſtehenden Gehülfs⸗ und Unterbeamten zu er 
auf das Oberdeck nennen hat. Damit iſt allerdings das politiſche 
gedrückt wurde und dort das 
beginnt der Auszug Geländer und das ganze Schanzkleid zertrümmerte. 


ernannten 


gel ſche Kathedrale, fie lüſſen die dort auſgeſtellten Platten eingerannt, 
Heiligenbilder und Reliquten und bezeugen den Grä- Waſſerlinie verlegt ſchien, fo mußte er auf den 
bern ihrer Vorfahren ihre Ehrfurcht. Dann geht's Strand geſetzt werden. Der neue Dampfer war 
zu ähnlichen Verrichtungen in die Verkündigungs- ebeufalls arg zugerichtet und wurde zur Unterſu⸗ für die unbezahlten, im Einzelnen ganz unverant⸗ 
Kathedrale und endlich in großer Prozeſſion nach chung des Schadens an die Werft geholt. Die wortlichen Mitglieder der bisherigen Kommiſſſoen 
der rothen Freitreppe des Palaſtes, wo fie von dem Reiherſtieg- Schiffswerft, welche elne ſehr hervor- war. Auch iſt es als ein ganz beſonders gutes 
Metropoliten von Nowgorod zum letzten Male ge- ragende Stellung im Schiffsbau einnimmt und na- Zeichen für das neue Geſetz zu bezeichnen, daß be⸗ 
ſegnet werden. mentlich von den hieſigen transatlantiſchen Dampfer reits in dem älteften und erprobteſten Mitgliede der 

Nach kurzer Zeit der Erholung folgt hier das Geſellſchaften ſtark beſchäftigt wird, hat ihre Werſte bisherigen Einwanderungs-Kommiſſion, einem Herrn 
Feſtmahl. Für den Kaiſer wird auf der rechten, und ausgedehnten Werkſtätten inmitten des Hafens G. J. Forreſt, der von den verſchledenſten Seiten 
für die Kaiſerin auf der linken Seite des Tiſches am ſüdlichen Ufer. Das Fahrwaſſer iſt dort nicht als geeignetſte Perſönlichkeit für die neue Würde 
gedeckt, hinter den Mafeſtäten ſtehen die Aſſiſtenten, allzu breit. Um fo unverſtändlicher iſt es, daß die eines Einwanderungs-Kommiſſars bezeichnete Mann 
ihnen gegenüber der „Obervorſchnelder“ (jo lautet Hafenpoltzei nicht ſchon längſt die Verordnung er⸗ gefunden worden iſt. Nicht nur die Präſidenten der 
der Ausdruck im Ruſſiſchen). Auf Befehl des Kai- laſſen hat, daß während eines Stapellaufs ſich deutſchen und irländiſchen Einwanderungs⸗Geſell. 
ſers überbringt der Finanzminiſter die zur Krönung kein anderes Schiff in der Linie des Ablaufs befin- ſchaften, ſondern auch die Newyorler Zeitungen ver- 


und da er auch unter der antwortlichkeit belaſteten Beamten ungleich ſchwerer, 
ſich lediglich zu einem politiſchen Medium des ihn 


ernennenden erſten Staatsbeamten zu machen, als es 


EIER 


dieſes Beamten in einer Weiſe, daß Gouverneur 
Cleveland kaum umhin können wird, mit der 
beſtimmt von ihm erwarteten Beſtätigung der Vor⸗ 
lage auch alsbald die Beſtallung des Herrn Forreſt 
als neuen Einwanderungs- Kommiſſars zu ver⸗ 
binden. 


Provinzielles. 


Stettin, 11. Mai. Vor einigen Wochen 
wurde an mehrere einflußreiche Damen der Provinz 
ein Aufruf geſandt: „An die Frauen der Provinz 
Pommern“, in welchem von mehreren Damen zur 
Mithülfe bei der Einrichtung eines pommerſchen 
Aſyls für gefährdete und gefallene Mädchen aufge- 
fordert wurde. Wir können nunmehr mittheilen, 
daß hierſelbſt ein kleines Haus mit daran grenzen⸗ 
dem Gartenlande gewonnen wurde und wenigſtens 
nothdürftigſt zu der ſchweren Rettungsarbeit einge- 
richtet if. Die Leitung des Hauſes hat ein Haus- 
elternpaar übernommen, welches bisher ein Rettungs- 
haus für Knaben verwaltete; auch ſind ſchon vier 
Mädchen in das Haus eingetreten mit der Bitte, 
ihnen dort eine rettende Unterkunft zu gewähren. 
Dieſelben müſſen nun wieder an die Arbeit (Land⸗ 
und Hausarbeit, Waſchen, Nähen u. ſ. w.) ge- 
wohnt werden, um nach etwa ein- bis zweijährigem 
Aufenthalt in geordnete Dienſtverhältniſſe übergeführt 
zu werden. Zwei andere Mädchen ſind zu baldigem 
Eintritt angemeldet und können demnächſt aufgenom- 
men werden, ſobald die erforderlichen Bett-, Wäſche⸗ 
und Kleidungs⸗Gegenſtände beſchafft worden ſind. 
Das Haus bietet Raum für 20 Pfleglinge. Wenn 
man bedenkt, daß die meiſten dieſer armen Weſen 


durch diaboliſche Verführung ſeitens der Kupplerin⸗ 


* 
* 


a 


nen, oft ſogar ſeitens der herz- und gewiſſenloſen 
Mütter in das Laſter hineingeſtoßen ſind und in 
der Regel zur eigenen Rettung vollſtändig macht⸗ 


er los werben, jo muß man ein ſolches Rettungsaſyl 
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als ein dringendes Bedürfniß anerkennen. In allen 
deutſchen Landestheilen, mit Ausnahme der Provin- 
zen Pommern und Poſen, beſtanden bereits ſolche 
Aſyle und arbeiten mit großem Erfolg. An der 
Spitze des pommerſchen Unternehmens ſtehen Frau 
General- Superintendent Jaspis und der Reiſepre⸗ 
diger des Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion, 


Wegeli. 


— Das Reichsſchatzamt hat unterm 9. d M. 
die Offerte der Stadt von 3,400,000 M. für das 


hieſige Feſtungsterrain als ungeeignete Grundlage 


zu weiteren Verhandlungen abgelehnt. Hierbei 
iſt auch die früher erklärte Bereitwilligkeit zur Ver⸗ 
handlung über die von der gemiſchten Kommiſſton vor- 
geſchlagene Offerte von 4 Mill. M. zurückgenommen 
und anheimgeſtellt, die Erwerbungen, welche dieſe 
Kommiſſton für den ſtädtiſchen Bedarf erforderlich 
erachtet hat, unter veränderten Modalitäten zu er⸗ 
wägen. f 

— Das Raddampſſchiff „Exzellenz Stephan“, 


welches Ende vorigen Jahres in den Befl der 


Rhederei „Gartz“ gelangt iſt, hat einen vollſtändi⸗ 


gen Umbau erfahren und kann jetzt zu den elegan 


teſten Perſonendampfern des Stettiner Revlers ge⸗ 
zählt werden. — Das Schiff macht bei günſtiger 

Witterung an beiden Feſttagen Vormittags Pro⸗ 

menadenfahrten durch das Oderthal und Nachmit⸗ 

tags die bekannten Schreyfahrten, welche letztere von 

jetzt an jeden Sonntag und ſpäter auch Donnerſtags 

ſtattſinden werden. 
— Der 12. deutſche Feuerwehrtag ſoll vom 


7. bis 9. September d. J. in Salzburg abgehal⸗ 
5 ten werden. 


— Von Herrn Adolph Krus la hierſelbſt 
iſt für eine von ihm erfundene Gasfeuerung ein Pa ⸗ 
tent angemeldet worden. 

— In letzter Zeit ſind wiederholt Fälle zur 


1 gerichtlichen Aburthellung gekommen, bei denen ſich 


ein Vormund der Untreue ſchuldig gemacht, indem 
er die ihm anvertrauten Mündelgelder angegriffen 
und in eigenem Nutzen verwendete. Eine derartige 
Anklage beſchäftigte auch wieder die Strafkammer I. 
des hieſigen Landgerichts in ihrer geſtrigen Sitzung. 
Der Schuhmacher Friedr. Hirſch in Paſewalk war 


zum Vormund des unehelichen Kindes der unver⸗ 


ehelichten Humuht beſtellt und hatte als ſolcher auch 
ein dem Kinde gehöriges Sparkaſſenbuch über 600 
Mark in Verwahrung. Im vorigen Jahre trafen 
den H. verſchiedene Schickſalsſchläge und er kam in 
eine finanzielle Nothlage, er beſchloß daher, von dem 


ihm anvertrauten Mündelgelde eine Summe zu „bor⸗ 


gen“, um Schweine einzukaufen. Er erhob 105 
Mark, hatte aber keinen großen Nutzen von dem 


Gelde, da die Sache dem Vormundſchaftsgericht be⸗ 


kannt wurde und H. das Geld in ganz kurzer Zeit 
wieder zurückerſtatten mußte. Obwohl er die ganze 
That als ein Darlehnsgeſchäft hinzuſtellen ſuchte, 
konnte ihn dies doch nicht vor einer Anklage wegen 
Untreue und Unterſchlagung bewahren. Der Ge⸗ 
richtshof ſah die Sache jedoch ſehr milde an, weil 
für das inzwiſchen verſtorbene Mündel kein Schaden 
entſtanden iſt und erkannte nur auf eine Woche 
Gefängniß. 

Ein Bild ſeltener Verworfenheit entrollte die 


nächſte Verhandlung, welche mit Ausſchluß der 


Oeffentlichkeit geführt wurde und in der ſich die 


ſep. Louſſe Wendt, geb. Raddatz, wegen ein⸗ 


01 facher und ſchwerer Kuppelti und wegen Bedrohung 


mit einem Verbrechen zu verantworten hatte. Die 
Angeklagte iſt eines jener Geſchöpfe, welche lüder⸗ 
liche Dirnen aufnehmen und denſelben den Haupt⸗ 
theil ihres Sündenlohnes entreißen und hat fie des⸗ 
halb ſchon Vorſtrafen erlitten. Doch ſie hat ſich 
nicht damit begnügt, auf dieſe Weiſe der Unzucht 


Vorſchub zu leiſten, ſondern fie hat die Scham Lobe mit der Vorführung ſeines Schulpferdes 
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feneren Charalter geben als den der Angellagten. 
Trotzdem glaubte ſie einen bei ihr wohnenden Ar⸗ 
beiter L. derartig durch ihre „guten Eigenſchaften“ 
gefeſſelt zu haben, daß er ſie zum Altar führen 
würde. Als ſie ſich in dieſer Hoffnunz getäuſcht 
ſab und bemerkte, daß ſich L. einem anſtändigen 
jungen Mädchen näherte, regte ſich ihr Zorn und 
ſie drohte, daß ſie dem jungen Manne die Augen 
mit Vitriol ausbrennen werde. Auch bei der geſtri⸗ 
gen Verhandlung bewies die Wendt eine ziemliche 
Frechheit und wurde dieſelbe mit Rückſicht auf die 
Gemeinheit der ihr zur Laſt gelegten Handlungen zu 
2 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht 
verurtheilt. 

Der Konditor Otto Tietze befand ſich im 
März d. J. auf Wanderſchaft und traf am 8. 
März in Löcknitz ein, daſelbſt wollte er ſeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand unterſuchen laſſen und des halb einen 
Arzt konſultiren. Als er ſich auf der Suche nach 
einem ſolchen befand, gerieth er in die Wohnung 
des Färbers Hartig und da er dort eine ſilberne 
Uhr hängen ſah, vergaß er ſeine Krankheit und den 
Arzt, nahm die Uhr an ſich und entlief damit. Er 
wurde jedoch abgefaßt und hatte ſich nun wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Da er bereits zwei 
Vorſtrafen erlitten, wurde gegen ihn auf 6 Monate 
Gefängniß erkannt. — Die Sitzung war erſt gegen 
7 Uhr beendet. 

— Wie in früheren Jahren, beginnt auch in 
dieſem Jahre Herr Kapellmeiſter Jancovius in 
Pfingſten ſeine beliebten Militär⸗Konzerte in Gotzlow 
und hat der Pächter des Etabliſſements den 2. und 
3. Feſttag für dieſe Konzerte in Ausſicht genommen, 
um auch Denjenigen, welche an Konzerten nicht 
theilnehmen mögen, in Pfingſten (1. Feſttag) den 
Aufenthalt in ſeinem Etabliſſement frei zu laſſen. 
Voraueſichtlich iſt Gotzlow der Zielpunkt recht vieler 
Stettiner. 

— Durch die Veröffentlichungen iſt uns das 
Perſonal der Sommer- Theater bekannt geworden 
und haben wir, darnach zu urtheilen, in beiden 
Theatern durchaus künſtleriſche Vorſtellungen zu er⸗ 
warten. Die Kräfte ſowohl des Bellevue 
Theaters als auch des Elyjium-Thea- 
ters ſcheinen durchweg gut zu ſein, von einzelnen 
willen wir es bereits. Die angekündigten Novi- 
täten bürgen für eine abwechſelungs volle Saiſon. 
Das Repertoir des Elyſtum⸗Theaters weiſt für die 
Eröffnungs⸗Vorſtellung Niſſels preisgekröntes Schau⸗ 
ſpiel „Die Zauberin am Stein“ auf 
und für die Feſttage Bürgers Luſtſpiel „Aus der 
Großſtadt“ und „Köpnickerſtraße 120“, 
das neueſte Werk des beliebten Herrn von Moſer. 
Drei Novitäten hintereinander, jedenfalls eine aner⸗ 
kennenswerthe Leiſtung. Das „Bellevue⸗Theater“ 
führt ſich mit der reizenden Operttte „Boccaccio“ 
ein, die, obwohl nicht mehr neu, doch genug An- 
ziehungskraft ausüben wird. Darauf folgt eine 
Luſtſpiel⸗Novität von Günther Vater und Tochter 
„Der neue Stiftsarzt“ und am dritten 
Feſttage die Poſſen⸗Novität „Der tolle Wen⸗ 
zel“. Die zu beiden Theatern gehörigen präch⸗ 
tigen Gärten, die im zarteſten und doch vollſten 
Grün prangen, find auf's Belle in Stand geſetzt 
und haben ſich für die Feſttage auf großen Beſuch 
eingerichtet. In Bellevue konzertirt unſere anerkannt 
gute Stadttheater⸗Kapelle, die für den Sommer 
aber andere Dirigenten erhalten hat, da Herr Kapell⸗ 
meiſter Götze ſich jetzt an der Kroll'ſchen Oper 
in Berlin nützlich macht. In „Elpſium“ wird das 
Konzertorcheſter einſtweilen die größere Zahl Neu⸗ 
gieriger anlocken. Daſelbſt wird der begabte und 
allbtliebte Salonkomponiſt Herr Rich. Eilen⸗ 
berg den Taktſtock ſchwingen. Die von ihm neu 
gebildete Kapelle wird, nach dem Ausfall der Proben 
zu urtheilen, ſehr Bedeutendes leiſten. Sie enthält 
Soliſten von hoher Begabung. Herrn Eilen⸗ 
berg?’s Dirigentengeſchick wird hier prächtige Ver⸗ 
wendung finden. So dürfen wir alſo in Bezug 
auf künſtleriſche Unterhaltung mit Ruhe dem Som⸗ 
mer entgegen gehen. Bellevue und Elyſtum werden 
einen großen Wettſtreit kämpfen. Wir wünſchen 
ihnen, daß fie beide ſiegen. Für Elyſtum 
Ausſchlag gebend dürfte Millöcker's reizende Operette 
„Der Bettelſtudent“ ſein, die im Juni 
in Szene gehen wird und zwar nach großer Vor⸗ 
bereitung und mit begabteſten Kräften. Dieſe Oper 
hat überall ſenſatlonellſte Erfolge erzielt und z. B. 
in Berlin bereits die 100. Wiederholung erfahren. 
Herr Direktor Lautenburg hat Nichts geſcheut, um 
der Operette hier die freundlichſte Aufnahme zu 
ſichern und rechnet demgemäß auf gut 30 Wieder⸗ 
holungen. Möge er ſich nicht verrechnet haben. 
Auf in den Kampf! 

— Im Zirkus Wulff fand geſtern 
Abend die erſte Aufführung der „Lama⸗Jagd“ leb⸗ 
haften Beifall. Das aus 3 Bildern beſtehende 
Jagdſtück bietet Gelegenheit, die beiten Renn⸗ und 
Springpferde des Marſtalles lennen zu lernen und 
erweiſen ſich dieſelben wiederum als ganz vorzügliche 
Thiere; die einzelnen Hürden wurden mit Sicherheit 
und Eleganz genommen und immer auf's Neue 
ſetzten die Reiter und Reiterinnen kühn über die 
Hinderniſſe, zwei lebende Lamas verfolgend. Im 
erſten Bilde — Rendezvous — iſt ein ſehr nett 
arrangirter „Poſtillontanz“ eingelegt und auch für 
heitere Epiſoden iſt geſorgt. — Geſtern hatten wir 
auch zum erſten Male Gelegenheit, Miß Adele 
Hodgini als Reiterin kennen zu lernen und be⸗ 
wies dieſelbe, daß ſie als ſolche gleiche Fertigkeit be⸗ 
ſitzt, wie als Künſtlerin auf dem Telegraphendraht. 
Herr Dupsky iſt ein ſchneidiger Parforcereiter, 
der ſich durch ſeine Saltomortales zu Pferde aus⸗ 
zeichnet. Stürmiſche Heiterkeit erregte der Klown 


loſigkeit ſoweit getrieben, daß fie ihre leibliche Zoh- | — Parodie —, er führte auf ſeinem Pappſchimmel 
ter der Schande überlieferte und zur Unzucht an- alle Gangarten der hohen Schule aus und erzielte 


hielt. 


Man ſieht, es dürfte kaum einen verwor⸗ damit eine draſtiſche Wirkung. — Die Dreſſur des! ſchuhknöpfer, Bonbons und dergleichen. 


von Herrn Fuhrherꝛn Lentz übernommenen Laſtpfer⸗ 
des hat Herr Direktor Wulff bereits vollendet, 
die Vorführung wird an den erſten Tagen nach dem 
Feſte erfolgen. 

+ Arnswalde, 10. Mai. Auf dem unweit 
der Stadt belegenen Stawin-See haben ſich fünf 
wilde Schwäne angefunden und iſt den Jagdbeſitzern 
die ſtrengſte Schonung derſelben anempfohlen wor⸗ 
den, damit fie ſich, wenn möglich, hierſelbſt häus- 
lich niederlaſſen. — Die unmittelbar vor dem Stein- 
thore belegene Villa des Rittergutsbeſitzers und 
Amtsvorſtehers L. iſt nebſt dem ſchönen Garten und 
Zubehör von dem Viehhändler H. hierſelbſt für den 
Preis von 33000 Mark käuflich erworben worden. 
— Der neue Schützenverein wird in dieſem Jahre 
ſein Königſchießen am 18. Juni, dem Tage von 
Bellealliance, abhalten. Bis zu dieſer Zeit ſoll 
auch die Goldſtickerei auf der am 10. September 
v. J. geweihten Fahne von einer hieſigen Stickerin 
ausgeführt ſein. Die dafür veranſchlagten Koſten 
betragen inkl. Material ca. 400 Mark. In freund- 
licher Anerkennung der Beſtrebungen des Verſchöne⸗ 
rungsvereins haben die ſtädtiſchen Behörden die An- 
ſtellung eines Promenadenwächters für dieſen Som⸗ 
mer beſchloſſen. 


Kunſt und Literatur. 

Meyers Hand⸗Lexikon des allgemeinen Wiſ⸗ 
ſens. Dritte Auflage in 40 Lieferungen à 30 Pf. 
Leipzig, Bibliographiſches Inſtitut, 1883. 

Wir wiſſen, daß jeder, der Meyers Hand⸗ 
Lexikon einmal befigt, nur bedauern wird, daß er 
es nicht früher ſchon gekauft hat. Deshalb ver- 
fehlen wir nicht, unſere Leſer auf dieſe ſoeben er⸗ 
ſcheinende, völlig neu bearbeitete dritte Auflage auf⸗ 
merkſam zu machen, deren Erſcheinungsweiſe, 40 
wöchentliche Lieferungen & 30 Pf., jo ganz beſon⸗ 
ders die Anſchaffung erleichtert. Zu ſeiner Empfeh⸗ 
lung aber noch etwas zu ſagen, halten wir für un⸗ 
nöthig, denn mit ſeinen 60,000 Artikeln und den 
Hunderten von Illuſtrationen, Karten und Tafeln 
iſt es als Univerſal-Auskunftsbuch durch feine ſeit⸗ 
herige rieſige Verbreitung hinlänglich bekannt. Wir 
bemerken daher blos noch, daß das Werk auch in 
zwei Schön gebundenen, handlichen Bänden bezogen 
werden kann. Der erſte davon liegt bereits vor, 
der zweite ſoll im April erſcheinen. [76] 

Die deutſche Kaiſerſtadt Berlin und ihre 
Umgebung, geſchildert von Max Ring. Mit 300 
Illuſtrationen. 7. und 8. Lieferung a 1 Mark. 

In dieſen Heften beginnt die Schilderung des 
„Neuen Berlin“, ſie fängt mit dem Königlichen 
Schloſſe an, das auf der Grenze zwiſchen der alten 
und neuen Zeit ſteht; die Geſchichte der ſtolzen 
Burg der Hohenzollern iſt intereſſant, nicht weniger 
die verſchiedenen Säle mit ihren Kunſtſchätzen und 
den alten Erinnerungen, ſchöne Illustrationen führen 
uns die Facaden des Schloſſes, nach dem Luſtgar⸗ 
ten und nach dem Schloßplatze vor, den Hof, von 
Schlüter erbaut, die Rothe Adler⸗Kammer, den Rit⸗ 
terſaal mit dem berühmten Prunkbüffet, die Ge⸗ 
mäldegallerie, den prachtvollen „Weißen Saal“ — 
alle gut ausgeführt. Daran ſchließt ſich die Be⸗ 
ſchreibung des Luſtgartens, des Domes mit den 
Sarkophagen der verſtorbenen Mitglieder des Kö⸗ 
niglichen Hauſes, der Schloßbrücke, eine ausführ- 
liche Schilderung iſt dem Palais des Kronprinzen 
und dem Zeughauſe gewidmet, alles begleitet von 
guten Illuſtrationen, theils größere Tafeln, theils 
eingeftreut im Texte. „ [27] 


Vermiſchtes. 

— Ein wahnſinniger Hochzeitsgaſt.) Aus 
Braila (Rumänien) wird geſchrieben: Im hie⸗ 
ſigen Hotel „zum König von Serbien“ wurde dle⸗ 
ſer Tage eine Hochzeit gefeiert. Während des ſehr 
fröhlichen Mahles erhob ſich plötzlich der unter den 
zahlreichen Gäſten anweſende Flliſchhauersſohn Pe⸗ 
trowitſch und ſtürzte mit hochgeſchwungenem Meſſer 
und furchtbar entſtelltem Geſichte unter dem Aus- 
rufe: „Ich bin der Bräutigam!“ auf die Braut 
Chiowana Romanik los. Dieſelbe ſtieß einen ſchreck⸗ 
lichen Schrei aus, als ſie der Wahnſinnige packte, 
aber mit Blitzesſchnelle hatte er fein ſcharfgeſchliffe ⸗ 
nes Meſſer ihr dreimal in die Bruſt geſtoßen, fo 
daß fie ſogleich todt aus den Armen des Wahnſin⸗ 
nigen zu Boden glitt. Der Bräutigam Alexandru 
Romanik, welcher den Wüthenden von rückwärts ge- 
packt hatte, erhielt trotz eines mit furchtbarer Wuth 
geführten Ringkampfes doch während deſſelben jo 
furchtbare Stichwunden, daß er innerhalb weniger 
Sekunden ebenfalls todt niederfiel. Dies Alles war 
das Werk weniger Augenblicke und waren die an⸗ 
weſenden Gäſte ſo vor Entſetzen ſtarr, daß keiner 
daran dachte, den Wahnſinnigen von ſeinem blutigen 
Beginnen abzuhalten. Erſt nachdem noch mehrere 
Perſonen ſchwer verletzt worden waren, gelang es 
einem der Männer, dem Tobenden einen Stuhl fo 
vor die Füße zu werfen, daß er ſiel. Jetzt ſtürzte 
ſich Alles auf den Wüthenden, dem das Meſſer erſt 
entriſſen werden konnte, als man ihm die Hand und 
Finger mit den Stiefelabſätzen zerquetſcht hatte. 
Der Wahnſinnige wurde ſchließlich mit Stricken feſt⸗ 
gebunden, auf einen Wagen geladen und in's Spi⸗ 
tal überführt, wo er noch in derſelben Nacht in 
einem Tobſuchtsanfalle unter furchtbaren Zuckungen 
feinen Geiſt aufgab. Ueber die Gründe des Wahn⸗ 
ſinnsanfalls iſt Alles noch im Unklaren. 

— (Der Himmel ſchütze unſere Ohren k) Kla⸗ 
viere und andere muſifaliſche Marterwerkzeuge haben 
Sukkurs erhalten durch ein recht heimtückiſches Fol⸗ 
terinſtrument. Kleine, zierliche Spieldoſen, welche 
ein oder mehrere Muſikſtücke ohne zu viel Geräuſch 
ſpielen, werden gegenwärtig von den jungen Ladies 
in Newyork an einer kurzen Kette am Gürtel ge- 
tragen. Dieſe Spieldoſen dienen zugleich als Be⸗ 
hälter für Steck- und Haar Nadeln, einen Hand⸗ 
Möchte die⸗ 
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Schweinefleiſches theilen! 


Telegraphiſche Depefchen. 
Poſen, 10. Mai. Das „Amtsblatt“ ver⸗ 
oͤffentlicht eine Verfügung der hieſigen Regierung, 
durch welche mit Rückſicht auf die bedeutende Aus- 
dehnung der Rinderpeſt in den benachbarten Gegen 
den Rußlands das Verbot der Einfuhr und Durch⸗ 
fuhr lebenden Rindviehs aus Rußland auf alle Ar⸗ 
ten von Vieb, auf die von Wiederkäuern ſtam⸗ 
menden thierſſchen Theile, auf -unbearbeitete Wolle, 
Haare, Borſten und Lumpen ausgedehnt wird. 

Bromberg, 10. Mai. In dem Prozeß gegen 
den Baugewerksmeiſter v. Ziemkowitz aus Poſen, j 
der die Zuſchauertribüne gebaut hatte, bei deren 
Einſturz der Regierungspräſtdent v. Tiedemann, der 
Landrath v. Oertzen und der Majoratsherr v. Al- | 
vensleben verunglückten, hat die hieſige Strafkammer 
den Angeklagten von der auf fahrläſſige Körperver⸗ 
letzung lautenden Anklage freigeſprochen. Wegen 
Zuwiderhandelns gegen allgemein anerkannte Regelnn 
der Baukunſt wurde Ziemkowitz aber auf Grund des 
$ 330 des Strafgeſetzbuchs zu 50 M. Geldſtrafe 
oder fünftägigem Gefängniß verurtheilt. 

Frankfurt a. M., 10. Mai. Dem „Frank 
furter Journal“ wird aus Kairo von heute ge? 
meldet, die egyptiſche Regierung habe erklärt, daß 
ſie auf eine Anfrage Englands die Konzeſſion 
zur Anlegung eines zweiten Kanals wahrſchein⸗ 
lich ertheilen werde, Baron von Leſſeps beſitze kein 
Monopol. 

München, 10. Mai. Der Kronprinz iſt auf 
der Rückreiſe aus Italien heute Abend mit dem Kou⸗ 
rierzuge hier eingetroffen und wird, nachdem er das 
Souper eingenommen, die Reiſe nach Berlin alsbald 
fortſetzen. 

Wien, 10. Mai. (B. C.) Saint Vallier 
iſt zum Botſchafter Frankreichs am hieſigen Hofe 
ernannt 

Wien, 10. Mai. Zu Ehren des Kronprin⸗ 
zen und der Kronprinzeſſin von Dänemark fand heute 
Nachmittag 5 Uhr im Marmorſaale der Hofburg 
ein Galadiner ſtatt, an welchem außer dem Kaiſer 
auch der Prinz Leopold von Bayern und der Her⸗ 
zog von Naſſau theilnahmen. g 

Der Katjer und die Kaiſerin werden am 15. d. 
in Schönbrunn eintreffen. } 

Der bulgariſche Miniſter Soboleff und der 
Adjutant des Kaiſers von Rußland, General 
Krasnoketski, find heute von hier nach Moskau ab⸗ 
gereiſt. 

Paris, 10. Mai. Die Deputirtenkammer hat 
die Berathung der Vorlage wegen Tonkin auf nächſten 
Dienſtag feſtgeſetzt. 

Rom, 10. Mai. Kammer. Der Deputirtt 
Morona beantragte im Verfolg ſeiner geſtrigen In“ 
terpellation in der heutigen Sitzung ein Vertrauens“ 
votum für die Regierung, zog ſeinen Antrag abt 
zurück, da ein Vertrauensvotum, nachdem der J. 
terpellant ſich durch die Erklärung der Regierung 
für befriedigt erklärt hat, nach der Geſchäftsordnunz 
unzuläſſig iſt. Nicotera brachte darauf eine weitert 
Interpellation ein und erklärte, er werde die einfach“ 
Tagesordnung beantragen. Die Verhandlung dar“ 
über beginnt morgen und wird vorausſichtlich meh 
rere Tage dauern. N: 
Rom, 10. Mai. Der König empfing heuf 
den ſerbiſchen Geſandten, welcher die Jaſignien def 
weißen Adlerordens überreichte. . 

Der Fürſt von Bulgarien trifft auf je 
Reiſe von Montenegro nach Moskau heute 
Bari ein. 


' 


Ferrara, 10. Mai. Die Kronprinzeſſin un 
die Prinzeſſin Viktoria von Preußen trafen aus B 
nedig heute hier ein und nahmen die hieſigen S 
henswürdigkeiten in Augenſchein. 

Liſſabon, 10. Mal. Die portugieſiſchen Jon 
nale erblicken in der Beſitznahme von Pantaneg 
durch die Franzoſen einen Zwiſchenfall, der jed 
ernſten Bedeutung entbehre, weil Pantanegra nic 
zu den portugieſiſchen Beſitzungen gehöre, fie äuße 
ſich nur mißbilligend über die Form, in welcher . 
Okkupation durch Frankreich erfolgt ſei. 

London, 10. Mai. Das Oberhaus hat | 
bis zum 24. d. M. vertagt. 

London, 10. Mai. Unterhaus. Der Unt 
ſtaatsſekretär des Auswärtigen, Lord Fitzma 
beſtätigte auf Befragen, daß von den Vertretern 
Mächte in Konſtantinopel am 8. d. Mts. das Pf 
tokoll über die Ernennung Waſſa Effendi's FR» 
Gouverneur des Libanon unterzeichnet worden N 
Lord Fitzmaurice theilte ferner auf eine Anft . 
mit, daß wegen einer Erneuerung des Handels” 
trages mit Italien gegenwärtig Verhandlungen 
führt würden und daß er nach den Pfingftfe 
eine ausführliche Antwort ertheilen zu kön 


hoffe. . 

London, 10. Mai. Unterhaus. Der P 
ſident des Handelsamtes, Chamberlain, erklärt 90 
Befragen, die Regierung habe ſich mit ihrem DT 
liner Botſchafter wegen der deutſchen Zuckerexrpelf 
Prämien in Verbindung geſetzt, darüber auch fell] 
der deutſchen Regierung eine nicht amtliche Mitt 
lung erhalten. Der engliſche Botſchafter in Bel 
ſei der Anſicht, daß der Vorſchlag einer Konfel 
keine Ausſichten haben werde. 

Dublin, 10. Mai. Der wegen Theilng 
an dem Mordverſuch gegen den Geſchworenen d 
unter Anklage geſtellte Joſeph Mullett iſt SE 
befunden und zu lebenslänglicher Zwangsarbeit FF 
urtheilt worden. A 

Newyork, 10. Mai. Die Standard⸗ 
brik in Jerſey⸗Tity wurde von einem Blitzſch 
getroffen, nach den vorliegenden Nachrichten iM 
als eine halbe Million von Oelfäſſern verb 
der Schaden wird auf drei Viertel Millionen 
lars geſchätzt. 
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Pes Sörfters Enkelkind. 
Diriginal Novelle von Mary Dobſon. 

3) — 
„Es iſt dennoch, wie ich ſa ze, Herr Landkammer⸗ 
rath, und der Doktor, der ien verbunden, hat mich 
hergeſchickt, um Ihnen die Anzeige zu machen. Auch 


nach dem ihm anvertrauten Blättchen Papier zu 
ſuchen, und zog es endlich aus einer tiefen Rock 

taſche hervor, in der es in friedlicher Gemeinſchaft 
mit ſiiner Pfeife und ſeinem Tabaisvorrath gelegen. 
Es dem Herrn von Bodenwald reichend, ſagte er 
triumphirend zu ihm aufblickend: 

„Da leſen Sie ſelbſt den Namen, Herr Land⸗ 
kammerrath —“ 

In dieſem Moment öffnete Frau von Bodenwald 
die Thür des Vorzimmers. Sie hatte der lauten 
Unterredung gelauſcht, und mehrfach ihren älteſten 
Sohn nennen hörend, fühlte ſie ſich von einer plötz⸗ 
lichen Angſt ergriffen. Jetzt ſah ſie in der Hand 
ihres Gatten die Viſitenkarte, und fragte haſtig und 
in beſorgtem Tone: 

„Hat der Mann uns irgend eine Nachricht ge- 
bracht, lieber Bodenwald ?“ 

Ihr die Karte mit dem Namen des Sohnes rei- 
chend berichtete ihr der Landkammerrath in aller 
Kürze, was er von dem Boten vernommen, und 
dieſer, die ſichtliche Aufregung der erſchreckten Mutter 
gewahrend, fügte hinzu: 

„Fahren Sie nur gleich zu Ihrem Sohn hinaus, 
gnädige Frau, der, als ich ging, laum ſeine Befin- 
nung wieder bekommen —“ 

„Wie aber konnte das Unglück geſchehen?“ fragte 
Herr von Bodenwald den Boten, deſſen Schüchtern⸗ 
heit vollſtändig geſchwunden war, und der ſchnell 
entgegnete: 

„Das iſt einfach genug zugegangen, Herr Land⸗ 
lammerrath. Die Pferde des Poſtwagens, in dem 


zu halten, wo ſie vielleicht gar einige Zeit bleiben 


zerbrochen iſt. Es liegen noch mehrere Verwundete Ort und Stelle werden wir ſchon ſehen, was wir empfindet!” erwiderte ſichtlich bekümmert der Herr 
in unſerm Wüthshauſe, die übrigen Paſſagiere aber für die nächſte Zeit zu beſchließen haben!! von Bodenwald. n ee BE HT. 


hat der Poſtillon in einem andern Wagen weiter Nach einer halben Stunde beſtiegen Herr und 


„Dieſe Schmerzen können auch eine Folge der 


gefahren, und werden ſie auch wohl bald in der Frau von Bodenwald mit dem Haus arzt, der Kam⸗ großen Erſchütterung des Körpers ſein,“ meinte der 
Stadt ankommen!“ merfrau und dem Boten den mit vier kräftigen Förſter. „Uebrigens iſt es mir einmal gerade jo 

„Aber, lieber Bodenwald,“ kam die Landkammer⸗ Pferden bejpannten Wagen, und ſchlugen die Schloß ergangen, und haben ſich die Schmerzen, als die 
räthin, welche um ihren Lieblingsſohn die größte Bodenwald entgegengeſetzte Richtung ein. Mit Rippen geheilt waren, verloren!“ 


Beſorgniß empfand, einer zweiten Frage ihres ſchwerem Herzen fuhren ſie an dem ſchönen Zur: 


„Und haben Sie von Ihrem damaligen Unfall 


hal der junge Herr mir eine Karte gegeben, die ich Gatten zuvor laß uns doch ſo ſchnell wie möglich morgen dem Ziele. zu, wo, wie fie nur zu gut feine nachtheili \ u 
‚ „ „ 5 g N gen Folgen behalten?“ fragte der Land⸗ 
Ihnen einhändigen ſollte, und der Bote begann mit dem Medizinalrath hinaus fahren, und ſelbſt wußten, ihr verwundeter Sohn ihrer ſehnlichſt kammerrath zeit aa faſt 1 1 5 Sail auf feinen 


ſehen, wie es um unſern Sohn ſteht, der einige Tage 5 harrte. — Förſter. 
ies, er als anfänglich gewollt, zurückgekommen ſein TER Jen „Nein, Herr Landkammerrath, denn wie Sie 
wird! 4 zur Genüge willen, habe ich meinen Dlenſt ſeinem 


Das Richtige dieſes Vorſchlags einſehend, befahl „Das if ein schweres Mißgeſchlc, das uns da ganzen Umfang nach ſtets zu Ihrer Zufriedenheit 


der Landkammerrath dem Diener anſpannen zu laſſen, 7 a 
den Boten nach denn heißen Weg durch Speiſe und wieder beterffen, Ropring,, mit diesen Worten 


Trank zu erquicken, und den Hausarzt zur Mitfahrt empfing drei Tage nach dem Unfall ſeines Sohnes 


verſehen!“ 


„Ja, ja, Kohring, und mögen Sie es noch recht 


der Landkammerrath ſeinen Förſter, welcher zu ſeiner lange thun! — Auf meinen Sohn zurückuzkommen, 


nach Langenhagen aufzufordern. Dann folgte er Begrüßung ſich ins Schloß begeben, und ihn in ſoll er, ſobald er nur im Stande iſt die Fahrt zu 


ſeiner Gattin in ihr Zimmer, wo ſie bereits ihrer 
Kammerfrau haſtige Befehle erthellte, und hinzu ⸗ 


würden. Mann wie der Gutsherr deſſen ſchwarzes Haar und 


ſeinem Arbeitszimmer aufgeſucht hatte. 5 ar 15 * ee N 
f 5 A a, Herr Landkammerraih, ein Mißgeſchick, das Medizinalrath, der ſchon unſertwegen ſeine Reife 
fügte ſich zur Mitfahrt nach Langenhagen bereit 1 e bedauert db en der aufgegeben, ihn dort unter Augen haben und beſſer 


Förſter, ein etwas jüngerer, doch eben jo ſtattlicher behandeln kann!“ 


„Und wie befindet ſich die gnädige Frau nach 


„Liebe Frau,“ begann der Landlammerrath, nicht dunkle Augen auf feine Tochter vererbt waren „Wie dem gehabten Schrecken ?“ fragte der Förſter. 


obne Beſorgniß auf ihr bleiches Geſicht blickend, ſteht es um den jungen Herrn von Bodenwald? — 


„Meine Frau hat allerdings ſehr dadurch gelitten, 


„Du ſollteſt Dich noch nicht allzu ſehr ängſtigen, Hat er außer dem Armbruch noch andermeiti A 
a ; ge Ver- und ich fürchte auch, er wird nicht ohne nachtheilige 
denn da jede Aufregung Deiner Geſundheit ſchadet —!'ſetzungen erlitten?“ Folgen bleiben. Doch denkt fie jetzt nur an die 
„Und thuſt Du es vieleicht nicht?“ fragte ſie „Für den Augenblick geht es ihm ſchlimm genug, Pflege ihres Sohnes, und will ihn keinen fremden 
ſchnell. „Müſſen wir nicht wiederum auf das wenngleich keine beſtimmte Gefahr vorhanden iſt,“ Händen überlaſſen!“ 


Schlimmſte gefaßt fein? — Denke doch nur an den entgegnete mit umwölkter Stirn der Landkammer⸗ 
Morgen, wo wir die Nachricht erhielten, das Friedrich rath. „Als wir mit dem Medizinalrath in Langen⸗ 
ſchwer getroffen in einer Dorſſchenke liege, und wir, hagen ankamen, war fein linker Arm regelrecht von 
obgleich wir auf der Stelle zu ihm eilten —“ dem dortigen Arzt geſchient und wir nach Verlauf von 

„Wozu das uns noch immer ſo Schmerzliche ſechs Wochen wohl geheilt ſein. Außerdem hat er 
wiederholen?“, entgegnete der Landkammerrath mit eine Wunde am Kopf, die ebenfalls verbunden war, 
düſttrem Ernſt. „Laß uns hoffen, daß Hugo's Ver⸗ und was das Schlimmſte iſt, hat auch die Bruſt 
letzungen ſchließlich nicht bedeutender Art ſind, und eine Verletzung bekommen, über die der Medizinal⸗ 
wir unſern blühend kräftigen Sohn, die Zierde rath ſich noch nicht ausſprechen will oder kann.“ 
unſeres alten Namens, behalten. Ich könnte faſt „Auch die Bruſt ift verletzt 2“ fragte theilnehmend 
wahnſinnig werden, daß das Unglück ihn betroffen, der Förſter, welcher unterdeß dem Landkammerrath 
während doch Ludwig, der jämmerliche Schwächling gegenüber Platz genommen, der für ihn als einem 
— — doch wir vergeſſen die Wagen, die ſchon nach tüchtigen und thätigen Fachmann eine beſondere Zu⸗ 
Bodenwald unterwegs ſein ſollten — —“ neigang empfaud. f 

„Sie müſſen einſtweilen noch hier ble ben — —“ „Mein Sohn hat beim Sturz des Wagens 

„Ich will einen der Knechte zurüdſchicken und einige Rippen gebrochen, und muß dadurch die 
An Lunge gelitten haben, da er beim Athmen Schmerzen 
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„Dann werden wir ſie hier wohl vorerſt nicht 
ſehen?“ 

„Es iſt möglich, daß wir im Auguſt kommen, 
wenigſtens meine Frau und unſer Sohn, doch läßt 
ſich darüber noch nichts beſtimmen. Ich bleibe 
einige Tage hier, um vor allen Dingen den Ludwig 
nach dem Buchenhof zu bringen, wo er dann wohl 
ſein ganzes Leben bleiben wird, denn nach einigen 
Jahren muß er doch im Stande ſein, das Gut zu 
verwalten!“ 

„Dazu hat Junker Ludwig neben dem beſten 
Willen die Fähigkeit, und wenn nur ſeine körperliche 
Kraft der ſeines Geiſtes gleichkäme —“ 

„Ja, dieſer elende, ſchwächliche Körper!“ unter⸗ 
brach mit finſterer Stirn der Landkammerrath. 
„Sollte man wohl, das Geſicht allerdings abge⸗ 
rechnet, die jämmerliche Geſtalt, die kaum größer als 
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er Neubau einer Kohtenbauſe auf 

dem Bahnhofe in Stargard ſoll in Sut- 

IA miſſion vergeben werden und find vers 
ſiegeite Offerten mit entſprechender Auf⸗ 


Extra fahrten 
zwiſchen Stettin und Stargard 
e am 13., 14, 20. und 


27. Mai 1883. a Abends 6 Uhr, an uns einzuſenden. 
Abfahrt von Abfahrt von Die Bedingungen ſind gegen franko Einſendung von 
Stetlin 3 Nachm, Stargard 74 Nachm., 1 % von unerem Sekretariat I zu beziehen. Die 


Finkenwalde 81 Karolinenhorſt 7 „ Zeichnungen ſind in unſerm Bau⸗ Sekretariat, Karlſtr. 1, 


* & 


Pfingst- Fahrt 


von Stesitim nach Kopenhagen und zurück 
Poſtdampfer „Tlitanla“, Kapt G. Ziemke. 
Abfahrt von Stettin Sonnabend, den 12. Mat, 
Nachm. 1½ Uhr. 


a 
V ſchrift verſehen bis zum 14. Mai cr., Rücfahrt von Kopenhagen Mittwoch, den 16. Mai, 


achm. 3 Uhr. 
Hin⸗ und Retour-Billets (für die ganze 
Saiſon gültig) 


Alt⸗Damm 3 Hohenkrug 82 „ part. inks, und beim Bahumeiſter Bachmann in 1. Kajüte 30 , 2 Rajüte 18 %, Deck 9 A an 


* 8 


Hohenkrug 341 Alt⸗Damm 8, Stargard einzufehen. 

Karolinenharſt 33 „ Finkenwalde 82 „ Die Eröffnung der Offerten findet am 15. Mai er., 
Aukunft in * Ankunft in Vormittags 11 Uhr, ſtatt. 

Stargard gu Nachm. Stettin 837 Nachm. Stettin, den 2. Mat 


1883, * 
d nach fämmtli t gonigliches . 0 ö 4 5 
Bilet3 von und nach fänmtlicher vorgenannten glichen Eiſendahn Betriedgauut Dampfschiffe Expedition. 


Stationen werden zu tarifmäßigen Preiſen für die Berlin ⸗Btettin. 
5 und IV. fi. ud RE, an auf 
Billet⸗Schaltern Steltin un argard unde, auf ug die Plage der Hausbettelel möglichſt vollſtänd i; 
den übrigen Stationen “/ Stunde vor Abfahrt der zu beſellſgen, werden die Bewohner unſerer Stabi 
Züge. Zu anderen Zügen gelöfte Netourbitets gelten pie der holt erfucht, keinem u bekannten Betifer ein 


—— 


Bord der „Titania“ von Donnerſtag ab. 
Bud. OChriet. Gribel. 


Fritsche & Co, 


Commission & Spedition, 
Kopenhagen, K. 


auch bei dieſen Extrazügen. Almoſen zu erabreichen, die Beuler vielmehr an die 8 . . 
Stettin, den 5. Mai 1883. Gentvalüiche u rerceſſen, weiche an Paradevlaß 48 Mauerſteine 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsam! non 1012 Uhr Bor attans und 6— un Abends können in größeren und kleineren Poſten gelief 
Berlin Stettin. geöffnet it, diefer Stege auch die den Belllern zuge⸗ werden von 
ih in 9.10 Sar. neue Teſt 5. 2 Sg an find ſtels dachten Spenden zu engen. Ueckermünde. C. Fieischmenn, 
f 1 zu haben dei h. Hmebe, bent, 24 p. Der Ceutralverbaud der Armenpflegevereine Ziegeleibeſitzer. 


1 re = P 1 r 
rn TR ne PER DER re 
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Ihre Tochter iſt, für meinen und meiner Frau Sohn 
halten ? 

„Herr Landkammerrath,“ entgegnete faſt vorwurfs⸗ 
voll und mit Nachdiuck der Förſter, welcher eine 
wahrhaft väterliche Zuneigung zu deſſen ſchwächlichen 
Sohn empfand, „der arme Junker hat ſich dieſen 
nicht ſelber gegeben, und auch am ſchwerſten darunter 
zu leiden und immer zu leiden gehabt!“ 

„Schweigen wir von ihm,“ erwiderte faſt rauh 
der Guts here, „der nie im Stande fein wird, 
etwas zum Glanz und Ruhm unſers alten Namens 
zu thun, denn wer wird eine ſolche Jammergeſtalt 
heirathen wollen? — Das hätte dagegen Hugo 
gethan, den ich mit einer ſehr ſchönen und reichen 
jungen Gräfin zu vermählen gedachte, und der nun 
mit gebrochenen Gliedmaßen und vielleicht ſchon 
kranker Lunge in dem elenden Dorfe liegt!“ 

„Hoffen wir das Beſte, Herr Landlammerrath,“ 
unterbrach der Förſter, der ſeine Härte und Lieb⸗ 
loſigkeit gegen den füngſten Sohn ſtets getadelt. 
„Junker Hugo wird bei feiner kräftigen Geſundheit 
ſich erholen, zumal Sie keine Koſten deshalb zu 
ſcheuen haben!“ 

„Der Medizinalrath bat von Seebädern _ge- 
ſprochen, und uns Oſtende empfohlen, und würde 
auch die vortige Luft für meine Frau, die ihn be⸗ 
gleiten will, zuträglich ſein!“ 


Ziehungs⸗Liſte 


zur 2. Klaſſe 1 en Preuß. Säle, e 
om 


0. Mai. 
ir unter 300 Mark. 
“Ar Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 105 Mark 
(Ohne Garantie.) 


30 124 78 81 95 277 (120) 438 558 53. 607 
(120) 20 32 771 837 

1103 293 334 431 33 44 538 622 930 57 59 

2014 40 102 231 280 410 66 559 604 10 79 
754 (150) 

3004 88 96 146 252 207 418 660 824 912 

4210 73 465 512 20 70 606 21.67 728 74 829 

5114 259 6 330 57 47 60 89 (120) 601 766 

996 (120) 911 86 (120 

399 656 44 56 73 708 886 68 

123 274 682 87 (120) 799 956 

304 444 74 577 80 727 877 79 

2 305 222 336 60 591 622 45 753 91 844 

9 

10087 111 223 447 567 637 (180) 90 

11025 171 262 805 8 49 (120) 68 522 872 
924 27 59 

12055 107 41 61 408 613 984 

13094 (180) 217 52 492 652 704 8 912 

14002 185 47 379 493 518 674 704 863 (180) 


982 7 
15031 47 98 105 217 374 422 64 81 528 824 
64 (120) 79 
16017 59 70 142 318 461 513 685 87 (120) 
886 918 29 
17092 157 (120) 281 317 412 598 (120) 604 
722 46 889 90 919 
16088 134 90 330 81 74 6457 58 61 501 11 12 
631 828 923 86 41 49 6 
19010 44 144 204 32 444 521 46 80 642 65 
737 43 839 75 990 
20245 46 71 322 476 631 804 52 960 
21155 87 338 47 63 89 (120) 456 668 (120) 
78 (120) 90 898 999 
22014 38 169 355 582 736 897 
23103 54 291 314 453 510 60 625 92 730 87 


916 28 48 
24009 229 453 564 67 71 83. 631 95 748 908 
25169 364 88 634 42 709 (120) 65 
26128 362 (150) 67 70 83 527 53 89 (120) 657 
58 719 900 
27237 708 11 76 (120) 202 19 900 
28265 86 858 (240) 515 (120) 49 500 1818(120) 
29070 219 302 69 (1200 520 46 
30452 552 652 (120) 716 801 72 98 9916 40 95 
31180 300 96 491 550 (120) 619 37 83 809 
52 902 80 
32035 63 137 209 421 704 64 
33020 245 331 (120) 466 674 95 713 52 991 
34923 43 435 70 508 787 821 (120) 92 
35097 125 49 867 534 61 673 82 755 886 
(100 948 
36579 505 10 77 601 (120) 80 825 902 28 
43 (120) 71 
87184 246 98 329 492 603 (150) 51 725 46 
881 68 902 49 
3802 76 380 414 74 542 275 89 
39087 85 149 252 66 88 457 
40052 275 408 542 84 98. 671 764 840 908 74 
41097 164 (150) 409 574 88 637 862 75 997 
42102 4 58 244 94 369 404 27 573 691 722 
38 525 88 
43056 84 202 9 B47 78 659 68 759 (150) 94 
800 21 74 927 9 
44061 265 468 81 6120 521 881 „gs 11 (20) 
45080 416 88 507 18 642 844 9 
46069 80 36 60 160 344 475 575 (4200 789 
806 28 40 982 
47051 215.26 434 40 (120) 649 981 74 (120) 
48000 141 43 (150) 851 486 75 575 628 758 


831 
49075 199 246 408 (150) 14 553 929 79 
50045 179 462 (120) 751 
51249 97 329 580 634 970 
52044 68 841 463 88 766 91 (120) 837.650 918 
53153 266 366 (120) 451 707 (240) 

54022 51 59 84 (120) 100 990 (120) 83 (150) 

282 503 85 694 806 6 
55019 702 (150) 23 44200 54 829 976 
56025 28 36 100 290 382 81 454 688 (120) 

73 700 95 938 
57263 84 808 669 819 963 
58119 41 241 425 98 768 826 64 96 9 
59297 374 456 (120) 539 58 75 87 786 (120 

818 67 80 971 
60078 121 334 69 (120) 515 16 846 956 60 
61010 22 235 86 867 (120) 622 48 57 (120) 

750 815 64 89 (120) 

6203084120) 136 78 „50 200 551 22 868 97 

(180) 923 67 (150 
63602 81 94 118 89 720 933 89 88 


64090 578 754 56 

65349 68 584 676 842 962 

66037 208 46 76 79 320 778 802 49 981 

67253 (120) 91 332 629 774 814 66 953 54 

68009 88 44 57 118 65 76 640 771 73 919 

69407 35 88 (120) 71 820 (150) 975 85 97 

8 163 206 22 25 421 540 649 768 86 
940 


863 

71004 28 (150) 375 90 431 81 520 58 902 17 

72163 76 212 333 71 684 807 916 

73083 244 95 451 57 (120) 92 553 620 27 52 
861 (120) 70 71 


* 


Der Förſter mußte bei dieſer Eıffärung an den 


armen Ludwig denken, für deſſen ſchwächlichen Kör⸗ 
per und zarte Geſundheit bisher weder Vater noch 
Mutter geſorgt, und da der Landkammerrath ſich 
rhob, verließ auch er ſeinen Platz und trat mit 
ibm ans Fenſter. Hler fiel Beider Blick auf zwei 
herankommende ſehr verſchiedene Geſtalten; es wa⸗ 
ren der Verwalter Bergmann und Junker Ludwig, 
welche lebhaft ſprachen, und ihre Hüte zogen, als 
fie des Guts herrn anſichtig wurden, welcher flüchtig 
grüßte und ſich dem Förſter zuwendend ſagte: 

„Habe ich nicht Recht, Kohring? — Ein Jam- 
mer iſt's um den Kopf, daß er 1 auf einem 
ſechs Fuß hohen Körper ſitzt!“ 

„Und mehr noch, daß der Geiſt und die That⸗ 
kraft, die Ihren jüngften Sohn zu einem der tüch⸗ 
tigſten Männer des Landes machen würden, nicht 
einen ſolchen beloben,“ konnte der Förſter ſich nicht 
enthalten zu eeiiedern. 


„Sollte der Ludwig wirklich Famit verſehen ſein?“ 
fragte ungläubig der Gutshert. 


„Gewiß, Herr Landkammerrath, allein da Sie 
Ihren jüngſten Sohn kaum kennen, können Sie das 
allerdings nicht wiſſen! — Da Sie aber ſſcherlich 
noch mit ihm zu ſprrchen haben, will ich mich ent⸗ 
fernen —“ 


74038 172 289 450 84 (120) 530 (81 789 
810 54 923 44 


60 
75257 77 302 20 53 91 500 (150) 22 62 99 780 
811 13 969 


76070 98 104 11 283 322 98 412 76 592 709 
28 29 843 903 

77018 166 75 248 318 576 618 32 53 66 778 

78039 161 219 305 88 (120) 481 769 817 998 

73904 45 76 89 137 242 56 328 467 68 653 

80079 229 348 440 42 50 62 613 20 79 702 
7 55 824 958 

81200 23 35 39 306 (150) 785 803 30 84 92 99 

82040 80 132 227 56 388 44 500 5 23 673 
98 758 860 965 

Na 64 90 396 554 781 809 11 32 45 (120) 


944 
84210 557 (120) 68 771 818 927 | 
85134 222 27 73 855 65 467 751 918 (120929 78 
86151 267 312 42 87 478 549 702 13 
87056 80 114 45 25 240 48 420 (120) 53 542 
57 84 635 753 831 6 9 


62 95 91 \ 
9809 1 206 304 553 82 (120) 98 628 49 
soo 5109 19 (120) 80 308 8 85 87 (120) 552 


717 66 897 

91030 109 80 206 367 431 81 533 891 984 50 
92024 28 110 17 311 23 425 609 769 829 258 
91 544 86 612 (120) | h 


60 (120) 69 638 721 22 
90109 203 301 90 497 524 26 54 


93167 297 349 70 429 
701 63 72 861 955 
94023 464 502 22 76 689 808 11 16 + 


Rirchliche Anzeigen 
Am 1. Fünen, werden predigen: 
Schloßß⸗Kirche: 
derr Prediger 5 S um 8% Uhr. 
— Honſiſtorlalrath Dr. Küper um 10½ ihr 
. endent Dr Jaspis um 5 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte: 
2 8 Brandt. 
n che: 
dr 1 Sienmeß um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt 1 und Abendmahl.) 
dir Prediger Pauli um 2 
derr l ee um 5 br. 


ann Me ar 
err Er r elmi um 
N „Piltän-Oottenbienf. 


er Bartor Friebrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Big und Abendmahl.) 
derr Prediger Müller um 2 Uhr 
In der Getend⸗ kirche: : 
derr 1 Luckow um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Rerbiger Göhrke um 2 Uhr 
Ju der St. Peter⸗ und Paulis Kirch: 
Herr Fra Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Ban und Abendmahl.) 
derr Kandidat Peronne um 2 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuftadt: 
Herr Paſtor Oergel um 9½ Uhr. 
(Ab N Beichte um 9 Uhr.) 
Herr Paſtor Oergel um 5 U 
A Feed e (Neuſtant) ! 
Se 3 Müller um 
ber e e aa (Eliſabethſtraße) 
Sales 10 Uhr Andacht für Tanbſtumme: 
Herr Direktor Erdmann. 
In der Lukas-⸗Kirche: 
dern Prediger Hühner um 10 Uhr. 
In Torneh in Salem: 
dere Prediger Vault um 10 Uhr. 
In Torney in Bethaude n: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In der Kückenmühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Ju nen 5 
deve Ftrebiger Mans um 10% U 
(Nach der e Va Abendmahl.) 


Herr Prediger Mans um 
Brüdergemeinde (Einnbeihfirate 9): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 


Pi en, „Anfangs! Mai 1883 

Mir haben hierſelbſt einen auf der Bismarckſtraße 
helegenen, auf 16 eiſernen Säulen eingewölbten, 52 m 
langen, 12,6 m breiten und 4,7 m hohen 


Tunnel 


von 17 Fenſtern Front und zwei Eingängen mit Eis⸗ 
und verſchiedenen anderen Kellern, einer großen Reſtau⸗ 
rationsküche nebſt Mobiliar, Billards, Gaskronen und 
übrigen Bequemlichkeiten, welcher ſich zu einem großen 
Weinlager oder für eine Reſtauration eignet, per ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermiethen. 

Anfragen ſind zu richten an die 


Poſener Bau⸗Bank. 
Stettiner Pferdeloose Was eler- 


Kasseler, 


Mecklenburger, Hannover, Lands- 


herger u. s. w. (11 Stück 42 85 Preuss. 
Schi - Holst. Loose 5. DL. a 3 M. Gewinnen 
kann man: Mebiliare, Planoforte, Geld- 


sehränke, Gold- und Silbersachen, nicht unter 150 Stück, fett oder mager, werden zu ſo⸗ 
Waden - Baden- | fortiger 


Leimenzeug u. s. w. 
Loose 1. Classe à 2 M. 10 Pf. offerirt 


G. A. Kaselow, ‚tw 9. 


„Das habe ich in der That — 

Nach einigen Sekunden gingen der Förſter und 
der Verwalter dem Hauſe des Letzteren zu, Ludwig 
von Bodenwald aber betrat das Arbeitszimmer ſel⸗ 
nes Vaters, mit dem er ſchon das Frühſtück ein- 
genommen, und der ſich jetzt am Fenſter nieder⸗ 
gelaſſen. Auf einen Seſſel deutend ſagte er in ge⸗ 
meſſenem Tone: 

„Sttze Dich, Ludwig, denn ich habe noch mit 
Dir zu reden!“ 

Der Sohn kam ſeiner Aufforderung nach, und 
ihn mit unverkennbarem Intereſſe betrachtend be⸗ 
gann der Landkammerrath: 

„Es iſt nothwendig, noch einmal auf Deine 
Ueberſiedelung nach dem Buchenhof zurückzuksmmen. 
Du wirft, jo lange Baumgart dort iſt, als Unter- 
inſpektor eine alle, dings ihm untergeordnete Stellung 
einnehmen, doch haft Du, wie Du weißt, Deine 
elgene Häuslichkeit, wenn Du auch das Haus mit 
ihm theilen mußt!“ 

„Die Haushälterin hat, wie ich mich vor eint- 
gen Tagen überzeugt, ſchon Deinem Willen gemäß 
Alles eingerichtet, Papa,“ entgegnete der junge 
Mann. 

„Ich habe es ihr dringend genug anempfohlen,“ 
antwortete der Landkammerrath. ee 444 


Curort Teplitz. Schönau 


in Böhmen ; 


Die Sommer-Saison beginnt am 1. Mai. 


Curort ersten Ranges mit grossartigen Badennstalten., Moorbüder. 

Verabreichung eigener und »ller: fremden Miueralwässdr in trischester Füllung durch die 
eigene unter ärztlicher Controle stehende Regie, 

Hervorragend durch seine unlibertroffene Wirkung geran Gicht, 
Lähmungen, #scropbulöse Anschwellungen und Geschwüre, Veuralglen nd andere 


Du Did ſchnell und Sinfängtig in die Berwalk 


kung ſelnes Vaters, der alsbald fortfuhr: 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch -salinische 
Thermen (29:5--39° R.) Curgebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres, 


des Gutes hineinarbeiten, damit, wenn Baum 
geht, was binnen zwei Jahren gewiß geſchieht,! 
obgleich immerhin noch ſehr jung, es allein bew 
ſchaſten kannſt!“ 

„Ich werde gewitz meine Pflicht thun, Papa, 
erwiederte ſein Sohn, und richtete mit einer asc, 
Bewegung den aus drucksvollen Kopf höher auf, in 
dem er zugleich die reiche Fülle des goldblonden 
Haares von der weißen Stirn zurückſtrich. l 

„Das erwarte ich auch von Dir, da ich Dit 
eine ſelbſtſtändige Stellung übertragen, die zuglele 
well Du im Leben feine andere bekleiden kanu 
Deinem Stande angemeſſen iſt.“ 

Ludwig von Bodenwald's Züge umbüfterten fid 
doch hatte er keine Erwiederung auf dieſe Bemer 


„Ich werde wohl noch in dleſem Herbſt nach den 
Buchenhof kommen, doch läßt ſich darüber no 
nichts Näheres beſtimmen, da Alles von dem Be 
finden Deines Bruders abhängt, von dem man no 
nicht einmal weiß, wie ſchwer er verwundet iſt!“ 


Fortſetzung folgt.) 


W 


. rn en ann 


Rheumatismus, 


jervenkrnnkbeiten, beginnende Bückenmarksleiden; von klänzendem Bene bei 
Kachkrankheiten ans Schuss- nnd Hiebwnnden, nach Kuochenbrüchen, bei . Gelenk- 
steiligke eiten und Verkrümmungen. 

Pruchtvolle, völlig gene! htte Lage io weitem, von den prächtigen Hochwäldern des 
Hrz- un Mittelgebirges umrahmten Thale. Mildes, gleichmässiges Klimn. Grossartige Park- 
und Garten- Anlagen. Concerte des städtischen Curorchesters unk österreichischen Militär- 
kawellen. Reunionen, Theater mit Opernvoxstellungen u, s. w. Cnrenlon, Lesekabinet, 
Kirchen und Bethäuser mehrerer Confessionen. Zwei Bahnhöfe 

Allen Ansprüchen genügende Unterkunft gewähren das Kaiserbad, das Steinbad und 
das Stadtbad in Teplitz, das Schlangenbad und das Neubad in Schönau, sowie zahlreiche Logis 
der Privathänser. 


Frequenz des Jahres 1882 iu Teplitz-Schönan 32.197 Fremde. 


Alle „uskünfte ertheilen nnd Wohnungesbestellungen besorgen: 
Bäderinapeetorat in Teplitz. für Schönan dar Bürgermeisteramt in Schönau. 


Kopenhagen, Helſiugör gegenüber. 
mäßigen — 2 Täglich Muſtk. 
utſche Verwaltung. 


Schering 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. 
Schering 


Droguen, 


Geſchäftsbetriebe geeignetes 


Grundſtück 


Ramlösa Brunn. 


Raltwafierheilanflalt, Eiſenquellen, Seebäder, nem Hellgymnaſtik und alle Arten von 
medizin. Bädern. Saiſon 1. Juni bis Mitte ‚Septir, 

Beie Kommunikationen Ausgezeichnete Reſtauration zu) 
Mehrere Bälle während der Saiſon. 1% 


Face durch Korreſpondenz mit . Direktor Ent! Lemeke. 


Schering 8 Pepsin 1 8 mach Vorschrift von Dr. Osenr Lieb- 


reich, Professor der Arzmeimitiei-Lehre um der Universität zu Berlin- 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung; 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. . 
eee Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering reines Malzextraot. Bessbrtes Närmitet fur Wisder genesen 


„ behnerinnen u. Kinder, sowie Hausraittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. O, % 


s Malzextract mit Eisen. Leicht. verdauliches Eigenmittel 


Preis per Flasche M. 1,00. 7 


s Malzextract mit Kalk. 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ 8 A 
Chemiealien, deutsche small Sunna 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, 1, N. "Chnussoestr. 19. 


Niederlagen in fast sümmtlichen nu und grösseren Droguenhandlungen. 


In einer Hafenſtabt an der Dirfee iſt ein zu jede 


in Freyburg a. Unfeent (Thüringen) erbeten. 


zu verkaufen In demfelben iſt ſeit mehr als fünfzig 
Jahren ein kauſmänniſches Geſchäft betrieben und ie 
hört dazu ein im beiten baulichen Zuſtande befindliches 
Wohnhaus nebſt Stallungen und Garten. 
10,000 % event. nach Vereinbarung. 
Reflektanten werden erſucht, bis zum 1. Juni er 
ihre Offerten unter Chiffre F. J. 203 an UT 
Mouse in Königsberg i Pr. einzureichen. 
1 


Anzahlung 


Saison 1883. 


Anerkannt 
Billigſte Preiſe. — Beſte Qualitäten. 
Guter Sitz. u 


Oberhemden, 
Chemiſetts. 


Viele Neuheiten in 
Kragen und Manſchetten. 
ertige Wäſche jeder Art, 
rößte Auswahl in Schürzen! 


Corselis! Corsetis! 


in m. bekannt tadelloſen Formen 
und größter Auswahl am Platze zu 
niedrigſten Engros-Preiſen 
empfiehlt 


G. Rosenbaum, 
Wäſche⸗ u Corſett⸗Fabrik, 


12, gr. Domſtraße 12. 

Beſonders mache ich auf mein groß 
artiges Lager fertiger Staubröcke, 
welche ich in 30 verſchiedenen Quali⸗ 
täten anfertige, aufmerkſam. 


K Saison 1853. | 


Größere Poften gro 8, 
ſtarkes Schafvieh, 


oder auch fpäteren Abnahme zu kaufen 
eſu cht. Offerten mit Preisangabe unter „Hammel⸗ 
verkauf“ an die Zeitungs⸗Exvedition v. M. Keilner 


Alle . — 


Y Möbel, 


don f 
ax Borchard! 


Tal 
senrbeiteten Möbeln in allen Holzarten von DA N N 
ſachſten di gu den elegauteiten zu noch nie:! 
sejenen billigen Breiſen. 


für Teplitz das 


—  — 


Badeort in 
Schweden. 


Schönſte Lage am Sunde. 3 Stunden von 


W. werden durch diese angeneh® [| 


Schwächlichen Kindern, re 


zu empfehlen. iz 
alitätem empäekit \ 


“ Maitielei & Friederieis, 


Stettin, Bollwerk 36, 
erpebiren Paſſagtere 


von Bremen 1% 


Amerika 
mit den Schuelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd 


Neuheiten 


Sonnen⸗ 


ſchirmen 
vom einfachſten bi 
zum f inften Gent 


Entauten- N 
in 275 Stoffen DA 

50 Mk. an 

Kinderfchtrme 55 
60 an. 


15 
fi 
ui 


Anfe tigung vol, 

- Koſtümes⸗ Sch rn 
zer nnd Spitzen- Beſbbe 

G. Franke, Schulzenſtraße 28. 


Spiegel und Polſte⸗ 
waagren⸗Fabrik 


Wentlerſtraſſe 16—18, 
ee ihr großes Lager von mer F 


Ab 


